I 
` Książnica 
Kopernikańska 


Einunddreissiafter Jahresbericht 


des 


Gymnaſiums zu Lauenburg 


in Pommern 


für das 


Schuljahr 1000/7. 


ait 


Schulnachrichten vom Gymnaſialdirektor P r vo h I. 


Drud von 
H. Badengoth, Lauenburg in Pommern 


1907. Progr. Nr. 175. 


Schulnachrichten. 


I. Lehrverfaſſung. 


1. Lehrgegenſtände und deren Stundenzahl. 
Gymnaſialrlaſſen 
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2. Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer im Schuljahre 1906/07. 


Gymuaſialklaſſen 
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3. Überſicht über die im Schuljahre 1906/7 behandelten 
Lehraufgaben. 


Prima 
Ordinarius: Der Direktor. 

Religion. 2 St. Bergmann. Kirchengeſchichte: Entwicklung der römiſch- katholischen 
Kirche (Athanaſius, Auguſtinus), germaniſche Miſſionen, Mönchtum, Scholaſtik, Myſtik, Reformation, 
Gegenreformation, Pietismus, Rationalismus, innere und äußere Miſſion, Union, Verfaſſung, Glaubens⸗ 
und Sittenlehre, Johannisevangelium, Römerbrief. 

Deutſch. 3 St. Der Direktor. Im Sommer: Die wichtigſten Erſcheinungen des 16. 
und 17. Jahrhunderts werden an Proben aus den Werken der Schriftſteller behandelt; Luthers 
Bedeutung und Schriften genauer. — Klopſtocks Leben und Bedeutung. Lektüre der Oden (von denen 
einzelne ganz oder teilweiſe gelernt wurden). Mitteilung charakteriſtiſcher Stellen aus dem Meſſias. 

Im Winter: Leſſing, Laokbon und Hamburgiſche Dramaturgie ausführlicher. Von Dramen: 
Emilia Galotti, Minna von Barnhelm, Nathan der Weiſe, Philotas. 

Themata der deutſchen Aufſätze: 1. Es ift die Rede dreierlei: Ein Licht, ein Schwert und Arzenei. 2. Wie 
bricht der Konflikt zwiſchen Achill und Agamemnon aus, und wie ift er tiefer begründet? 3. Inwiefern gilt das Wort 
Schillers: „Näher gerückt iſt der Menſch an den Menſchen, enger wird um ihn, Reger erwacht, es umwälzt raſcher ſich in 
ihm die Welt“ auch gerade von den Menſchen unſerer Tage? (K.-A.) 4. Wie find der Pfarrer von Grünau in Voſſens 
Luiſe und der Pfarrer in Goethes Hermann und Dorothea nach ihrer Spruchweisheit zu beurteilen? 5. Inwiefern kann 
das Anſchauen von Werken der bildenden Kunſt für die Auffaſſung von Dichterwerfen förderlich fein? 6. Inwiefern ent⸗ 
ſpricht die Zeusgruppe am Pergamonaltar den von Leſſing im Laokoon aufgeſtellten Grundſätzen? 7. Wie ſuchen die 
Griechen im neunten Geſang der Ilias den Achill umzuſtimmen? (K.-A.) 8. Inwiefern bewahrheitet jih an Tellheim das 
Wort: „Unglück iſt auch gut“? 

Lateiniſch. 7 St. Mahler. — Lektüre 5 St.: Cicero, pro Plancio (mit Mus- 


laſſungen) und aus den Briefen. — Tacitus, Germania cap. 1—27 und aus dem Agricola. — 
Horaz, Auswahl aus dem 1. und 2. Buche der Oden und aus den Satiren. Auswendiglernen einzelner 
Oden. — Gelegentlich un vorbereitetes Ueberſetzen; lateiniſche Sprechübungen. — Grammatik 2 St.: 


Wiederholung und Erweiterung der Syntax; Belehrung über wichtige ſtiliſtiſche Eigentümlichkeiten; 
Zuſammenfaſſung und Ergänzung früher gelernter Phraſen und ſynonymiſcher Unterſcheidungen. — 
Ueberſetzen in das Lateiniſche aus Oſtermann-Müller, Teil V. 

Alle 14 Tage eine ſchriftliche Ueberſetzung in das Lateiniſche als Klaſſenarbeit oder als häus⸗ 
liche Arbeit; in jedem Vierteljahre eine Ueberſetzung in das Deutſche als Klaſſenarbeit. 

Griechiſch. 6 St. Der Direktor. Im Sommer: Plato, Apologie und Kriton. 
Demosthenes Olynth. Reden Ul, Philippiſche Reden 1. lll. Homer, Ilias l- V. — Im Winter: 
Sophokles, Oedipus rex. Homer, Ilias VI- XI. Extemporieren beſonders aus Thukydides. 
Grammatiſche Wiederholungen aus den verſchiedenen Gebieten nach Bedürfnis. 

Schriftliche Ueberſetzungen aus dem Griechiſchen und in das Griechiſche alle 2—3 Wochen. 

Franzöſiſch. 3 St. Niemer. Lektüre: P. Lanfrey, Campagne de 1806—1807. 
P. Corneille, Horace. Grammatik: Synonymiſches, Stiliſtiſches, Metriſches im Anſchluß an 
Geleſenes. Wiederholung und Ergänzung des ſyntaktiſchen Lehrſtoffes. Mündliche und ſchriftliche 
Uebungen, darunter auch nachahmende Wiedergaben von Geleſenem und Vorerzähltem. Sprechübungen 
in jeder Stunde. Alle 2—3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit (Diktat, nachahmende Wiedergabe, 
Extemporale oder Exerzitium.) 

Engliſch (wahlfrei). 2 St. Homann. Lektüre: Chambers, Victorian Era. Befeſtigung 
der Ausſprache und Orthographie. Das Wichtigſte aus der Syntax; Wiederholung der Formenlehre. 
Sprechübungen und ſchriftliche Uebungen im Anſchluß an Geleſenes. 

Geſchichte und Erdkunde. 3 St. Seyer. Geſchichte: Die für die Weltkultur 
bedeutſamſten römiſchen Karſer. Deutſche Geſchichte bis zum Ende des dreißigjährigen Krieges unter 


eingehender Berückſichtigung der Verfaſſungs- und Kulturverhältniſſe. Ueberſicht des Staatenbeſtandes 
von 1648. Wiederholungen aus der alten Geſchichte. — Erdkunde: Wiederholung der Geographie 
des deutſchen Reiches; ausgewählte Kapitel aus der allgemeinen Erdkunde. 

Mathematik. 4 St. Frenzel. Im Sommer: Arithmetiſche Reihen erſter Ordnung und 
geometriſche Reihen, Zinſeszins- und Rentenrechnung. — Löſung von Dreiecksaufgaben durch trigono— 
metriſche Berechnung auf Grund der geometriſchen Analyſis. Abſchluß der Trigonometrie: Die 
Additionstheoreme der trigonometriſchen Funktionen und die aus ihnen abgeleiteten Formeln. Die 


Löſung trigonometriſcher Aufgaben auf rein analytiſchem Wege. — Im Winter: Der Koordinaten⸗ 
begriff. Die Gleichungen der geraden Linie, des Kreiſes, der Parabel, Ellipſe und Hyperbel. Die 
Gleichung der Tangente an eine beliebige Kurve y = f (x), insbeſondere die Gleichungen der 
Tangenten an die Kegelſchnitte und die geometriſche Konſtruktion dieſer Tangenten. Einfache Aufgaben 
über Maxima und Minima. Die Grundlehren der Kombinatorik und ihre nächſtliegenden Anwendungen 


auf die Wahrſcheinlichkeitsrechnung. Der binomiſche Lehrſatz für abjoluie ganzzahlige Exponenten. 
Phyſik. 2 St. Frenzel. Mechanik. Wellenlehre und Akuſtik. 


Oberſekunda. 
Ordinarius: Prof. Dr. Mahler. 


Religion. 2. St. Bergmann. Leſen und Erklärung der Apoſtelgeſchichte ſowie leichtere 
- . — r i TP ‘ tog: Ta . 4 . 
Abſchnitte aus neuteſtamentlichen Briefen, die vom altchriſtlichen Gemeindelehen handeln. Lebensbilder 

. f * Cv * * * „ s. ” * * * 
der Apoſtel Jakobus, Petrus, Johannes und Paulus ſowie anderer bibliſcher Perſonen. Kirchengeſchichte 
bis zum Siege des Chriſtentums im römiſchen Reiche. Wiederholung von Sprüchen, Pſalmen, Liedern. 

Deutch. 3 St. Seyer. Ausgewählte Abſchnitte aus dem Nibelungenliede, Gudrun und 
den Liedern Walthers von der Vogelweide im Urtexte. Im Anſchluſſe hieran Ausblicke auf die großen 
germaniſchen, auch nordiſchen Sagenkreiſe, die höfiſche Epik (Parzival) und die höfiſche Lyrik, jowie 
Ueberſicht über einige Haupterſcheinungen der geſchichtlichen Entwicklung der deutſchen Sprache. Goethes 
Götz von Berlichingen, Egmont. Schillers Maria Stuart. 

Themata der deutſchen Aufſätze: 1. Der Krieg iſt ſchrecklich, wie des Himmels Plagen, doch iſt er gut, 
ift ein Geſchick, wie fie. (Klaſſenarbeit) 2. a) Beweggrund und Verlauf der Kämpfe im Waltharilied. b) Wie ift der Tod Johannas 
in der Jungfrau von Orleaus dichteriſch motiviert? 3. Welche Bedeutung hat im Nibelungenliede die Fahrt nach dem 
Iſenſtein? 4. Aus welchen Gründen ift Athen im peloponneſiſchen Kriege unterlegen? 5. Charalteriſtik Tells. 6. Die 
Geiſtlichkeit in Goethes Götz. 7. Aufbau und Gedankengang in Goethes Egmont. (Klaſſenarbeit.) 8. Mit welchem Recht 
nennt Maria Stuart den ihr gemachten Prozeß ein Gaukelſpiel? 


Lateiniſch. 7 St. Mahler. — Lektüre 5 St.: Cicero, Cato maior. — Sallust, 
aus dem bellum Jugurthinum. — Livius, aus Buch XXII. — Vergil, Aeneis, aus Buch 
VI-XI] und ein Durchblick durch das ganze Werk. — Gelegentlich unvorbereitetes Ueberſetzen; 
lateiniſche Sprechübungen; Auswendiglernen einzelner Stellen aus Vergil. — Grammatik 2 St.: 


wie in Prima; ebeuſo auch das Ueberſetzen in das Lateiniſche, die ſchriftlichen Klaſſen- und Hausarbeiten. 

Griechiſch. 6 St. Brakhage. Lektüre 5 St. Lysias Reden gegen Agoratos und 
für das Vermögen des Aristophanes; Herodot VII und IX in Auswahl. Homer Odyssee aus 
XIII XXIV. Auswendiglernen geeigneter Stellen. Uebungen im unvorbereiteten Ueberſetzen. — 
Grammatik 1 St Abſchluß der ſyſtematiſchen Grammatik: Syntax der Tempora und Modi, Lehre 
vom Infinitiv und Partizip. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit in der Klaſſe, abwechſelnd als Ueber— 
ſetzung in das Griechiſche oder in das Deutſche. 

Franzöſiſch. 3. St. Homann. Lektüre: Im Sommer, Toepffer, Nouvelles 
Genevoises, im Winter, Thiers, Waterloo. Grammatik: Ergänzende Wiederholung der frügeren 
Penſen, beſonders aus der Syntor: Wortſtellung, Rektion der Verben, Gebrauch der Zeiten und Modi; 
ſchriftliche und mündliche Uebungen, Wiederholung und Erweiterung des früher gewonnenen Wort- und 
Phraſenſchatzes, Sprechübungen im Anſchluſſe an die Lektüre und Vorkommniſſe des täglichen Lebens, 
Auswendiglernen von Gedichten; außerdem Synonymiſches, Stiliſtiſches, Metriſches im Anſchluß an Ges 
leſenes. Alle 2—3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit (Diktat, Extemporale, nachahmende Wiedergabe, Exercitium). 

Engliſch. (wahlfrei) 2 St. Homann. Formenlehre im Anſchluß an die Lektüre der Leſe— 
ſtücke von Tenderings Lehrbuch. Stündlich Leſe- und Sprechübungen. Alle 4 Wochen eine ſchriftliche 
Klaſſenarbeit. 

Geſchichte und Erdkunde. 3 St. Seyer. Geſchichte: Hauptereigniſſe der griechiſchen 
Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen und der vömiſchen Geſchichte bis Auguftus mit Mug- 


blicken auf Orient und Hellenismus. Beſondere Berückſichtigung der Verfaſſungs- und Kulturverhältniſſe 
in zuſammenfaſſender vergleichender Gruppierung. — Wiederholungen aus der deutſchen Geſchichte. — 
Erdkunde: Wiederholung der Länderkunde der außereuropäiſchen Erdteile. 

Mathematik. 4 St. Frenzel. Arithmetik: Gleichungen, beſonders quadratiſche 
mit mehreren Unbekannten. Planimetrie: Die Hauptſätze über harmoagiſche Punkte und Stral hlen. 
Konſtruktionsaufgaben, insbeſondere zur Anwendung dieſer Sätze und nach der Methode der ähnli ichen 
Figuren. Anwendung der Algebra auf die Geometrie. Trigonometrie: Die einfachſten Formeln 
der Goniometrie. Löſung von Dreiecksaufgaben durch trigonometrije Berechnung auf Grund der 
geometriſchen Analyſis. 

Phyſik. 2 St. Kreeter. Sommer: Wärmelehre nebſt Anwendungen auf Meteorologie. 
— Winter: Magnetismus und Elektrizität, beſonders Galvanismus. Eingehende Beſprechung der 
Fundamentalbegriffe: Elektromotoriſche Kraft, Stromſtärke und Widerſtand, ſowie ihre gegenſeitige 
Abhängigkeit und ihre Maßeinheiten. 


Unter ſekunda. 
Ordinarius: Oberlehrer Henckel. 

Religion. 2 St. Sommer: Bergmann. Winter: Henckel. Stellen aus 
den prophetiſchen Büchern des A. T. ſowie ausgewählte Birnen erklärt und z. T. gelernt. Das 
Evangelium nach Matthäus, insbeſondere die Bergpredigt, geleſen und erklärt. Wiederholung des 
Katechismus ſowie der früher gelernten Lieder und Sprüche. 

Deutſch. 3 St. Sommer: Seyer. Winter: Henckel. Dichter der Befreiungs⸗ 


kriege nach Windel's Ausgabe. Schillers Gedichte, beſonders die Glocke. Wilhelm Tell. Maria Stuart. 
Kleiſt, Michael Kohlhaas. Behandlung des Lebens der Dichter. Belehrungen aus Poetik und Stiliſtik. 
Auswen ae von Gedichten und Stellen aus den geleſenen Dramen. Freigeſprochene Vorträge, 
hauptſächlich Inhaltsangabe von häuslicher Lektüre. 

Themata der Aufſätze. 1. Der formale Unterſchied von Proja und Poeſie. 2. Das Vaterlond (nach Dichtern 
der Freiheitstriege). 3. Der Meiſter in Schillers Glocke. 4. Welche Eigenſchaften der einzelnen Helden lernen wir in 
Schillers Siegesfeſt a ? 5. Inhalt und Gedankengang von Schillers Eleuſiſchem Felt. 6. Wie wurde Michael Kohlhaas 
zum Mordbrenner? 7. Aus welchen Gründen beanſprucht Ajax die Waffen des Achill? (Nach Ovid. Met. XIII, 1—122.) 
8. Land und Volk in Schill lers Tell. 9. Wie wird Tells Tat bei Schiller gerechtfertigt? 10. Marias Schuld und Sühne 
(nach Schillers Maria Stuart). 

Latein. 7 St. Sommer: 1. Viertelſahr Grabe. Darauf 2tes Vierteljahr Grammatik: 
Mahler; Lektüre: Brakhage. Winter: Henckel. Lektüre 4 St. Cicero pro Roscio Am,, 
Livius aus Buch II. Ovid Metam. aus Buch XI bis XIII und XV, 745 bis Schluß. Auswendig⸗ 
lernen geeigneter Stellen aus Ovid. Grammatik: Wiederholung und teilweiſe Erweiterung der 
Kaſus⸗, Tempus⸗ und Moduslehre nach Seyffert, lat. Grammatik. Ueberſetzen ins Lateiniſche aus 
Oſtermann für II. Repetition und Neulernen der Phraſenſammlung in dem Anhang. Wöchentlich eine 
ſchrift iche Ueberſetzung ins Lateiniſche als Klaſſenarbeit und häusliche Arbeit. In jedem Vierteljahr 
dafür eine Ueberſetzung in das Deutſche aus dem geleſenen Schriftſteller als Klaſſenarbeit. 

Griechiſch. 6 Si. Mahler. — Lektüre 4 St.: Xenophon, Anabasis aus 
Buch VI und VII; Hellenika aus Buch III und IV. — Homer, Odyssee aus Buch IX - XII und 
ein Durchblick durch die erſte Hälfte der Dichtung. — Uebungen im unvorbereiteten Ueberſetzen; 
Auswendiglernen geeigneter Stellen aus Homer. — Grammatik 2 St.: Wiederholung der 
Formenlehre. — Die Syntax des Nomens, ſowie die notwendigſten Regeln der Tempus- und Modus⸗ 
lehre; Einprägung von Muſterbeiſpielen. 

Wöchentlich eine kurze ſchriftliche Ueberſetzung in das Griechiſche, vorwiegend Klaſſenarbeiten. 

Franzöſiſch. 3 St. Niemer. Lektüre: Souvestre, Au coin du feu. © ram- 
matik: Wiederholung der geſamten Formenlehre, Auswahl der praktiſch wichtigſten ſyntaktiſchen Ge⸗ 
ſetze, insbeſondere: Rektion der Zeitwörter, Gebrauch der Zeiten und Modi, des Infinitivs, der 
Partizipien, des Gerundiums, der Fürwörter, Vergleichungsſäze und Negationen. Auswendiglernen 
einiger Gedichte, Sprechübungen in jeder Stunde, alle 2 bis 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit wie in O Il. 

Realabteilung. 4 St. Niemer. Davon 3 St. kombiniert mit der Gymnaſial⸗ 
abteilung. Lektüre: Ausgewählte Leſeſtücke aus Plattners Leſe- und Uebungsbuch. Grammatik: 
Aus der Syntax kommt hinzu: Das Notwendigſte über das Geſchlechts-, Haupt-, Eigenſchafts⸗ und 


ar a 


Umſtandswort, ſowie die wichtigiten Verhältniswörter. Das übrige wie in der Gy nnaſialabteilung; 
alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 

Engliſch. 3 St. Niemer. Lektüre: Seamer, Shakespeare's Stories. Grammatik: 
Wiederholung der Vorpenſen; aus der Syntax: Artikel, Geſchlecht und Numerus des Subſtantivs, 
Kaſus des Subſtantivs, das Eigenſchafts-, Bahl, Für- und Umſtandswort. Die wichtigſten Präpoſitionen 
und Konjunktionen. Sprechübungen im Anſchluß an Geleſenes und Vorkommniſſe des täglichen Lebens, 
Erweiterung des Wort- und Phraſenſchatzes. Auswendiglernen einiger Gedichte. Schriftliche und 
mündliche Uebungen. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. (Diktat, Extemporale, Exerzitium, nah- 
ahmende Wiedergabe.) 

Geſchichte. 2 St. Beraman n. Deutſche und preußiſche Geſchichte vom Regierungs- 
antritte Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. 

Erdkunde. 1 St. Bergmann. Wiederholung und Ergänzung der Länderkunde Europas 
mit Auspahme des Deutſchen Reiches. Elementare mathematische Erdkunde. 

Mathematik. 4 St. Frenzel. Arithmetik: Lehre von den Potenzen, Wurzeln und 
Logarithmen. Uebungen im Rechnen mit fünfſtelligen Logarithmen. Quadratiſche Gleichungen mit 
einer Unbekannten. Planimetrie: Aehnlichkeitslehre und Proportionalität von Strecken. Regel- 
mäßige Vielecke. Kreisumfang und Kreisinhalt. Konſtruktionsaufgaben. 

Erſatzunterricht für die Realabteilung. 1 St. Frenzel. Fortſetzung der elementaren 
Körperberechnung und die Anfänge der Trigonometrie. 

Phyſik. 2 St. Frenzel. Vorbereitender Lehrgang ll: Anfangsgründe der Chemie nebſt 
Beſprechung einzelner wichtiger Mineralien. Einfachſte Erſcheinungen aus der Lehre vom Magnetismus 
und der Elektrizität in experimenteller Behandlung. 

Erſatzunterricht für die Realabteilung. 1 St. 


Obertertia. 


Ordinarius: Oberlehrer Brakhage. 


Religion. 2 St. Wulf. Das Reich Gottes im Neuen Teſtament: Leſen und Erklärung 
von entſprechenden bibl. Abſchnitten; eingehende Behandlung der Bergpredigt, deren Hauptinhalt ein- 
geprägt wurde, und der Gleichniſſe. Reformationsgeſchichte im Anſchluſſe an ein Lebensbild Luthers. 
Sicherung der erworbenen Kenntnis des Katechismus, des Spruch- und Liederſchatzes. Kurzer Abriß 
der Geſchichte der evangeliſchen Kirchenlieder. 2 Kirchenlieder. 

Deutſch. 2 St. Bergmann. Das Wichtigſte aus der Wortbildungslehre. Aufſätze wie 
in U. III. Lektüre im Allgemeinen wie in U. ll unter Hervortreten der poetischen Leſeſtücke. Balladen 
von Schiller und Uhland, Körners riny. Belehrungen über die perſönlichen Verhältniſſe der Dichter. 
Gelernt wurden Hopf und Paulſiek Nr. 42. 43. 45. 46. 47. 58. 59 64. (teilweiſe.) 

Latein. 8. St. Brakhage. Lektüre 4 St. Caesar bell. Gall. VI. VII; Ovid 
Metamorphosen IV- XI Auswahl. Erklärung und Einübung des daktyl. Hexameters. Auswendiglernen 
einzelner Stellen. — Grammatik 4 St. Tempus- und Moduslehre nach d. lat. Gr. v. Ellendt⸗ 
Seyffert; Ueberſetzen a. d. Uebungsbuch v. Oſtermann-Müller. Wöchentlich eine Haus- oder Klaſſen⸗ 
arbeit; vierteljährlich eine ſchriftliche Ueberſetzung in d. Deutſche. 

Griechiſch. 6 St. Direktor. Die Verba auf we und die wichtigſten unregelmäßigen Verba 
des attiſchen Dialekts. Die Präpoſitionen wurden gedächtnismäßig gelernt. Wiederholungen des 
Penſums aus U. III. Aus der Syatax das Wichtigſte über Ausſage- Frage- Folge- Abſichts⸗ Bed ingungs⸗ 
ſätze, ſowie es ſich aus der Lektüre mit Notwendigkeit ergibt. Xenophon Anabasis, Auswahl aus 
B I—IIl. Uebungen im unvorbereiteteu Ueberſetzen. Alle 8 Tage eine Arbeit, abwech ſelnd Klaſſen⸗ 
und Hausarbeit. 

Franzöſiſch, Gymnaſialabteilung. 2 St. Homann. Lektüre: De Phalsbourg 
à Marseille aus Bruno, le Tour de la France. — Grammatik: Repetition und Erweiterung 
des U 111 Penſums, unregelmäßige Zeitwörter unter Ausſcheidung der minder wichtigen, Gebrauch von 
avoir und &tre zur Bildung der zuſammengeſetzten Zeiten. Sprechübungen hauptſächlich im Anſchluß 
an die Lektüre, mündliche und ſchriftliche Ueberſetzungsübungen, Auswendiglernen von Gedichten. Er⸗ 
weiterung des Wort- und Phraſenſchatzes. Alle 2-3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit wie in U II. 

Desgl., Realabteilung. 4 St. Homann. Davon 2 St. kombiniert mit der Gymnaſial⸗ 
abteilung. Lektüre: Ausgewählte Leſeſtücke aus Plattners Leſe- und Uebungsbuch. Grammatik: 
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Aus der Syntax kommt hinzu: Wortſtellung, Rektion der Zeitwörter, Gebrauch der Zeiten und Modi, 
des Infinitivs, der Partizipien und des Gerundiums. Sprechübungen, auch im Anſchluß an Vor⸗ 
kommniſſe des täglichen Lebens. Das Uebrige wie in der Gymnaſialabteilung, ſchriftliche Arbeiten da⸗ 
gegen wöchentlich. 

Engliſch, Realabteilung. 2 St. Homann. Syntax des Zeitwortes, Rektion der Zeit⸗ 
wörter, Hülfszeitwörter, Jafinitiv, Gerundium, Partizipium. Lektüre von Chambers „English History“. 
Sprechübungen im Anſchluß an Geleſenes und über Dinge des täglichen Lebens. Wöchentlich eine 
ſchriftliche Klaſſen⸗ oder Hausarbeit. 

Geſchichte. 2 St. Bergmann. Deutſche Geſchickte vom Ausgange des Mittelalters bis 
zum Regierungsantritt Friedrichs des Großen, insbeſondere brandenburgiſch preußiſche Geſchichte. Ein⸗ 
prägung wichtiger Jahreszahlen. Wiederholung aus der mittelalterlichen Geſchichte. 

Erdkunde. 1 St. Bergmann. Wiederholung und Ergänzung der Landeskunde des 
deutſchen Reiches. 

Mathematik. 3 St. Kreeter. Arithmetik: Wiederholung der Bruchlehre in An- 
wendung auf Buchſtabenausdrücke. Die wichtigſten Sätze aus der Proportionslehre. Potenzen mit ab- 


ſoluten ganzzabligen Exponenten. Berechnung der Quadratwurzeln. Gleichungen erſten Grades mit 
einer und mehreren Unbekannten. — Plauimetrie: Wiederholung und Fortſetzung der Kreislehre. 
Flächengleichheit der Figuren. Berechnung gradliniger Figuren. Konſtruktionsaufgaben. Alle 14 Tage 


eine ſchriftliche Arbeit 

Erſatzunterricht der Realabteilung. 1 St. reeter. Diskontrechnung. Aufgaben aus der 
Münz- und Wertpapier⸗Rechuung. Berechnung ebener Figuren und einiger wichtiger Körper. 

Naturkunde. 2 St. Kreeter. Sommer: Naturku : Lehre vom Bau des menſch⸗ 
lichen Körpers nebſt Unterweiſungen über Geſundheitspflege. — Winter: Phyſik: Die einfachſten Er⸗ 
ſcheinungen aus der Mechanik feſter, flüſſiger und gasförmiger Körper. Das Wichtigſte aus der Wärmelehre. 

Zeichnen. 2 St. Vallent in. Zeichnen nach einfachen und ſchwieriger darzuſtellenden 
Gebrauchsgegenſtänden, Natur- und Kunſtformen mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Fortſetzung 
der Uebungen im Treffen von Farben und Zeichnen aus dem Gedächtnis. 


Untertertia. 
Ordinarius: Oberlehrer Kreeter. 

Neligion. 2 St. Wulf. Das Reich Gottes im Alten Teſtament: Leſen und Erklärung 
von entſprechenden bibliſchen Abſchnitten, darunter auch von Pſalmen und leichteren Stellen aus den 
Propheten. Belehrungen über das Kirchenjahr und die Bedeutung der gottesdienſtlichen Ordnungen. 
Aus dem Katechismus: das 4. und 5. Hauptſtück; Wiederholung der anderen Hauptſtücke; desgl. der 
früher gelernten Sprüche und Kirchenlieder. Einprägung von leichteren Pſalmen, Pfalmſtellen und 2 
Kirchenliedern. 

Deutſch. 2 St. Sommer Wulf, Winter Brakhage. Grammat. Wiederholungen, 
bef. aus der Satz- und Interpunktionslehre. 10 Aufſätze (Erzählungen, Beſchreibungen, Schilderungen), 
drei davon als Klaſſenaufſätze. Behandlung von Gedichten und Proſaſtücken, beſonders von Gedichten 
erzählenden Inhalts; Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. Leſebuch v. Muff, Teil 4. 

Latein. 8 St. Brakhage. Lekt. 4 St. Caesar bell. Gall. 1 ganz, III, IV in Aus⸗ 
wahl. Grammatik 4 St. Wiederholung und Ergänzung der Kaſuslehre, Hauptregeln der Tempus⸗ 
und Moduslehre nach der Grammatik von Ellendt und Seyffert. Ueberſetzen aus dem Uebungsbuche v. 
Oſtermann⸗Müller, Teil 4. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, abwechſelnd als Haus⸗ od. Klaſſenarbeit. 
Vierteljährlich eine ſchriftliche Ueberſetzung in das Deutſche als Klaſſenarveit. 

Griechiſch. 6 St. Sommer Wulf, Winter Henckel. Die attiſche Formenlehre 
einſchl. der Verba liquida nach Kaegi, kurzgefaßte griechiſche Schulgrammatik bis § 91 und dazu § 96. 
Ueberſetzen aus dem Griechiſchen ins Deutſche und umgekehrt nach Weſener, Elementarbuch 1. Teil. Die 
Vokabeln aus Weſener wurden ſämtlich gelernt. Wöchentlich 1 Ueberſetzung ins Griechiſche als 
Klaſſenarbeit, zuweilen als Hausarbeit, im Anſchluß an das Elementarbuch. 

Franzöſiſch. 2 St. Homann. Regelmäßige Konjugation, Konjunktiv, die fragenden 
und verneinenden Formen in Verbindung mit den Fürwörtern. Leſe⸗ und Sprechübungen in jeder 
Stunde. Alle 2—3 Wochen eine ſchriftliche Hauz- oder Klaſſenarbeit. 

Realabteilung. 4 St. (2 gemeinſam mit gymn.) Wiederholung und Ergänzung der 


Formenlehre, fortgeſetzte Einübung in Verbindung mit fragenden und verneinenden Formen des Zeit⸗ 
worts. Die unregelmäßigen Zeitwörter. Stündlich Leſe- und Sprechübungen. Wöchentlich eine 
ſchriftliche Arbeit. 

Engliſch. 3 St. Homann. Formenlehre nach Geſenius-Regel, Kap. 1—16. Die 
wichtigſten ſyntaktiſchen Geſetze, die zum Verſtändnis der Lektüre notwendig find. Leſe- und Sprech⸗ 
übungen in jeder Stunde. Wöchentlich eine häusliche oder eine Klaſſenarbeit. 

Geſchichte. 2 St. Homann. Blütezeit des römiſchen Reichs unter den großen 
Kaiſern. Deutſche Geſchichte bis zum Ausgange des Mittelalters. Einprägung wichtiger Jahreszahlen. 
Erdkunde. 1 St. Homann. Die Erdteile außer Europa, die deutſchen Kolonien. 

Mathematik. 3 St. Kreeter. Arithmetik: Die vier Grundrechnungsarten mit 
abſoluten und relativen Zahlen. Einfache Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten. 

Planimetrie: Erweiterung der Dreieckslehre. Lehre von den Parallelogrammen und vom 
Kreiſe. Konſtruktionsaufgaben. 

Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 

Kaufmännisches Rechnen. (Realabt.) 1 St. R r e ete r. Wiederholung der Zinsrechnung, Tara- 
rechnung, Gewinn- und Verluſtrechnung, Geſellſchaftsrechnung, Miſchungsrechnung. Alle 4 Wochen 
eine Klaſſenarbeit. 

Naturlunde. 2 St. Kreeter. Botanik: Beſchreibung und Vergleichung einiger 
Nadelhölzer, die Sporenpflanzen. Ueberſicht über das geſamte natürliche Syſtem. Das Wichtigſte 
aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, Pflanzenkrankheiten und ihre Erreger. Die 
wichtigſten ausländiſchen Nutzpflanzen. 

Zoologie: Niedere Tiere und Ueberblick über das Tierreich. 

Zeichnen. 2 St. Vallentin. Zeichnen nach einfachen Gebrauch sgegenſtänden, 
Natur- und Kunſtformen mit Wiedergabe von Licht, Schatten und Farbe. 


Quarta. 


Ordinarius: Profeſſor Dr. Nie mer. 


Religion. 2 St. Wulf. Einteilung und Reihenfolge der bibliſchen Bücher, Leſen und 
Erklären von alt- und neuteſtamentlichen Abſchnitten, Lebensbilder der bedeutendſten Perſönlichkeiten. 
Wiederholung des Penſums der Vl und V. Aus dem Katechismus neu: das 3. Hauptſtück nebſt 
Sprüchen. 4 Kirchenlieder. 

Deutſch. 3 St. Wulf. Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz und zuſammenfaſſende 
Einprägung der Regeln über die Zeichenſetzung. Das Allereinfachſte aus der Wortbildungslehre. 
Rechtſchreibeübungen und ſchriftliche freiere Wiedergabe von Geleſenem oder in der Klaſſe Durch— 
genommenem. 10 Aufſätze. Lektüre: Leſen von Gedichten und Proſaſtücken (beſonders Beſchreibungen 
und Schilderungen, Darftellungen aus der griechiſchen und römischen Geſchichte). Nacherzählen. 
Gelernt wurden folgende Gedichte aus Hopf und Paulſiek für Quarta: Nr. 89, 104, 108, 109, 111, 
119, 127, 153, 163, 167. 

Latein. 8 St. Niemer. Lektüre: Lebensbeſchreibungen griechiſcher und römiſcher 
Helden aus Oſtermanns Uebungsbuch für IV. Gelegentliche Uebungen im unvorbereiteten Ueberſetzen. 
Grammatik: Wiederholung der Formenlehre. Das Weſentliche aus der Kaſuslehre ſowie beſonders 
Wichtiges aus der Tempus- und Moduslehre. Ueberſetzen in das Lateiniſche aus Ojtermann für IV. 
Wöchentlich eine ſchriftliche Ueberſetzung in das Lateiniſche im Anſchluß an die Lektüre, abwechſelnd als 
Klaſſenarbeit und als häusliche Arbeit. In jedem Vierteljahre dafür eine ſchriftliche Ueberſetzung in 
das Deutſche als Klaſſenarbeit. 

Franzöſiſch. 4 St. Niemer. Regelmäßige Konjugation, avoir und être, Geſchlechts⸗ 
wort, Hauptwort, Eigenſchaftswörter nebſt Steigerung und Bildung des Umſtandswortes, Fürwörter, 
Zahlwörter. Leſe- und Sprechübungen in jeder Stunde. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. Plattner, 
Elementarbuch, Kap. 1—X VI. 

Geſchichte. 2 St. Seyer. Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen 
mit einem Ausblick auf die Diadochenzeit; römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus. — Ein⸗ 
prägung wichtiger Jahreszahlen. 

Erdkunde. 2 St. Seyer. Länderkunde Europas mit Ausnahme des deutſchen Reiches. 
Entwerfen einfacher Kartenſkizzen. 
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Rechnen. 2 St. Kreeter. Dezimalbruchrechnung. Einfache und zuſammengeſetzte Regel⸗ 
detri. Aufgaben aus der Prozentrechnung (Zinsrechnung). Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 

Geometrie. 2 St. Kreeter. Einleitung in die Geometrie. Lehre von den Geraden, 
Winkeln und Dreiecken. Uebungen im Gebrauch von Lineal und Zirkel. 

Naturkunde. 2 St. Kreeter. Beſchreibung und Vergleichung von Pflanzen mit 
ſchwieriger erkennbarem Blütenbau. Ueberſicht über das natürliche Pflanzenſyſtem. 

Zeichnen. 2 St. Vallentin. Zeichnen von Blättern, Schmetterlingen, Käfern, Federn, 
Tonflieſen, Stoffmuſtern und einfachen Blüten, Uebungen im Treffen von Farben nach farbigen Gegen- 
ſtänden. Zeichnen aus dem Gebächtnis. 


Quinta. 


Ordinarius: Oberlehrer © e y er. 


Religion. 2 St. Gelhaar. Bibliſche Geſchichten des Neuen Teſtamentes. Aus dem 
Katechismus: Wiederholung der Aufgabe der VI und Durchnahme und Erlernung des 2. Hauptſtücks 
mit Luthers Auslegung und Bibelſtellen, 4 neue Kirchenlieder. 

Deutſch und Geſchichtserzählungen. 3 Std. Zallentiu. Der einfache erweiterte 
Satz und das Notwendigſte vom zuſammengeſetzten Satze nebſt der dabei zur Anwendung kommenden 
Zeichenſetzung. Wöchentliche Diktate zur Einübung der Rechtſchreibung und der Zeichenſetzung, im 
zweiten Halbjahre damit abwechſelnd ſchriftliche Nacherzählungen. Leſen von Gedichten und Proſaſtücken. 
Mündliches Nacherzählen. Auswendiglernen und möglichſt verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten 
(Nr. 99. 190. 108. 111. 116. 118. 148. 155. 159. 145). Erzählungen aus den Sagen und der ſagen— 
haften Vorgeſchichte der Griechen [bis Solon] und Römer [bis zum Kriege mit Pyrrhus 

Lateiniſch. 8 St. Seyer. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre. Deponentia 
und unregelmäßige Formenlehre. Uebungen im Ueberſetzen und Aneignung eines Vokabelſchatzes im 
Anſchluſſe an Oſtermann-Müller ll. Lektüre zu ſammenhängender Stücke. Vorbereitende Einübung 
einfacher ſyntaltiſcher Regeln. Wöchentlich eine halbſtündige Klaſſenarbeit oder ſtitt dieſer eine ſchrift— 
liche Hausarbeit. 

Erdkunde. 2 St. Gelhaar. Länderkunde Mitteleuropas insbeſondere des deutſchen 
Reiches. Weitere Anleitung zum Verſtändniſſe des Globus und der Karten fowie des Reliefs, An- 
fänge im Entwerfen von einfachen Umriſſen an der Wandtafel. 

Rechnen. 4 St. Kreeter. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Fortſetzung der 
Uebungen mit benannten Dezimalzahlen wie in VI. Einfache Aufgaben aus der Regeldetri. Wöchentlich 
eine Klaſſenarbeit. 

Naturkunde. 2 St. Gelhaar. Im Sommer: Eingehende Durchnahme der äußeren 
Organe der Blütenpflanzen durch Beſchreibung vorliegender Exemplare nebſt Vergleichung verwandter 
Formen. Im Winter: Beſchreibung wichtiger Wirbeltiere unter Berückſichtigung des Syſtems. Mit⸗ 
teilung über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden. Grundzüge des Knochenbaus beim 
Menſchen. 

Zeichnen. 2 St. Vallentin. Zeichnen von Gegenſtänden mit langrunden, ovalen, 
kreisförmigen, rechteckigen und dreieckigen Formen, von einfachem Handwerkzeuge, Garten- und Feldgeräten 
ſowie einfachen Gebrauchsgegenſtänden. Uebungen mit Farben ſowie im Zeichnen aus dem Gedächtnis. 

Schönſchreiben. 2 St. Gelhaar. Die Buchſtabenformen der deutſchen und lateiniſchen 
Schrift in genetiſcher Folge nach Vorſchrift und Erläuterung an der Schultafel. Zuſammenhängende 
Schrift in längeren Sätzen. 


Sexta. 
Ordinarius: Oberlehrer Bergmann. 

Religion. 3 St. Gelhaar. Bibliſche Geſchichten des Alten Teſtaments bis Salomo. Vor den 
Hauptfeſten d. betreffenden Geſchichten des Neuen Teſtaments nach dem Leſebuch; das 1. Hauptſtück mit Luthers 
Auslegung. Das Vaterunſer, Katechismusſprüche, Kirchenlieder wurden gelernt: „Lobt Gott, ihr Chriſten, 
8 „O Haupt voll Blut und Wunden“, „Jeſus meine Zuverſicht“, „Ein feſte Burg iſt unſer 

ott”. 
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Deutſch. 3 St. Bergmann. Redeteile und Wortklaſſen, Deklination und Konjugation, 
Unterſcheidung der ſtarken und ſchwachen Formen. Lehre vom einfachen Satz und der für ihn erforder⸗ 
lichen Zeichenſetzung. Zur Uebung in der Rechtſchreibung dienen wöchentliche Diktate. Leſen von 
Gedichten und Proſaſtücken. Mündliches Nacherzählen von Vorerzähltem und Geleſenem. Gelernt 
wurden die Gedichte aus Hopf und Paulſiek, 14. Aufl. Nr. 79. 81. 83. 84. 86. 89. 94. 97. 106. 107. 
116. 135. 142. 143. 144. 

Latein. 3 St. Bergmann. Im Sommerhalbjahr die regelmäßigen Deklinationen und die 
regelmäßige Komparation (aber auch bonus, magnus, parvus). Im Winterhalbjahr esse und Composita. 


Die regelmäßigen Konjugationen, die Fürwörter und Zahlwörter (Cardinalia und Ordinalia). Lernen 
von Vokabeln. Uebungen im Konſtruteren. Beim Zerlegen der Sätze wird mit dem Prädikat begonven. Bei 
den zuſammenhängenden Leſeſtücken wird der Gebrauch der Präpoſitionen in. ad, apud, ante, post, ab, ex 
und der njunktionen ut, ni } 1 a itef und geübt. Uebungen im fchriftlichen 
Ueberſetzen. Wöchentl ein Extemporale. 

Rechnen. 4 St. Val ntin. Die vier Grundrechnungsarten mit ganzen unbenannten 
und benannten 3 Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen U i dezimalen 
Schreibweiſe und | fachſten dezimalen R Sortenverwandlung und einfache Aufgaben 
aus der Zeitrechnung BOC Klaſſ 

(Bemerkung: l l N Y Mul 
mit den Mu tiptitato ziffern in der Richtung von links nach rechts gerechnet, die Einzelreſultate werden al r 

Geſchichte. 1 St. Bergmann. Lebensbilder aus de vaterländiſchen 
Wilhelm II., Frs drich III., Wi ) jeitsf Vries mt 1864, 1866, 1870), & 

Friedrich Wilhelm der Große Kurfür iedrich ! if vol denburg, Friedrich 
Heinrich der Vogler, Karl der Große, Hermann ufer. ; rſtützung und 
dient das ! 

Er Pas G r Brun griff er allgemein Erdkunde in Anlehnung an 
die nächſte ing und erſte 2 j zum Verſtändnis des Globus und der Karten. Anfangs 
gründe der L rkunde 

Naturkunde. 2 St. Gel i Im Sommer: eſchreibung vorliegender Blütenpflanzen 

a be 


und Beſprechung der Form en = Teile der Wurze In, Siege, Blätter und Blüten der leicht erlenn⸗ 
baren Blütenſtände und Früc — Im Winter Beſchrei ae wichtiger Säugetiere und Vögel in 
Bezug auf äußere Merkme ale und auf charakteriſtif ſche Einz zelheiten des Knochenbaues nebſt Mitteilungen 
über ihre Leber nsweile, ihren Nutzen und Schaden. 

Shs injchveiben. 2 St. Gelhaar. Die Buchſtabenformen der deutſchen und lateiniſchen 
Schrift in genetiſcher Folge nach Vorſchrift und Erläuterung an der Schultafel. 
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Katholiſche Religionslehre. Dekan Dr. Borſchki. 

1. Abteilung. (J.— O. III.) Die Hauptereigniſſe aus der Kirchengeſchichte vom Ausgange des 
Mittelalters bis zur Neuzeit. Symbolik im Anſchluß an den Katechismus. 

2. Abteilung. (U. III.— VI.) Katechismus. Erſtes Hauptſtück: Vom Glauben. Die Evangelien. 
Kirche und Kirchenjahr 


N 5 Rabbiner Dr. Neuhaus. 
Astelung (J., O. III.) 2 St. Religionsgeſchichte: Die Juden im römiſchen Reiche. Dar⸗ 
ſtellung a ie der bedeutendſten Miſchnalehrer. — Religionslehre: Die israelitiſche 


Glaubenslehre. 

2. Abteilung (IV.) 2 St. Religionsgeſchichte: Vom babyloniſchen Exil bis zur ſyriſchen 
Herrſchaft über Paläſtina. Wiederholung der bibliſchen Geſchichte. Ausgewählte Stücke aus der jüdiſchen 
Sagenwelt. 


Aufgaben der Abiturienten. 


Michaelis 1906: Deutſcher Aufſatz: Welches Bild von Sokrates gewinnen wir aus 
Platos Apologie und Kriton? 


1 Aufgaben: 


. Ein Dreieck zu konſtruieren aus dem Verhältnis zweier Seiten und der Höhe und der 
Mittellinie nach der dritten Seite. (he = 2,1 em; me = 2,9 em und a: b 2: 1 
Von vier Zahlen bilden die drei erſten eine geometriſche, die drei letzten eine arithmetiſche 
* Reihe; die Summe der erſten und letzten Zahl iſt 80, die der beiden mittleren Zahlen 75. 
Wie heißen dieſe vier Zahlen? 

Von einem Trapez, in welchem der Winkel bei A ein Rechter ift, kennt man die beiden 

parallelen Seiten und eine Diagonale (a = 86,42; c = 29,784 und f = 103,25); wie 

groß ſind die beiden anderen Seiten und die Winkel des Trapezes? 

Wann und an welcher Stelle des Horizonts geht die Sonne in Lauenburg am 2. Dez. 06 

unter, wenn ihre Deklination an dieſem Tage d = — 21° 51, 51“ und die Zeitgleichung 

g = — 1045 beträgt? — Die geograpbiſche Breite von Lauenburg ift 9 = 54° 32“ 43“ 

und die Strahlenbrechung am Horizont 8 = 35“ 24". 


Oſtern 1907: Deutſcher Aufſatz: Der nationale Gehalt in Leſſings Minna von Barnhelm. 


Mathematiſche Aufgaben: 
1) Folgendes Gleichungsſyſtem aufzulöſen: 
ä 
a ks see 
5 (x + y) — 4xy = 1. 

2) Wie hoch und in welcher Himmelsrichtung ftand die Sonne in Lauenburg am 1. Jan. 07 
um 2 35 2 1 mittlerer Ortszeit? — Die geographiſche Breite von Lauenburg 
beträgt g = 54° 32, 43“; die Deklination der Sonne war ð = 23° 4' 24“ und die Beit- 
gleichung g = + 3" 20° 

3) Bon einem rechtwinkligen Dreieck kennt man die Differenz aus der Hypotenuſe und der 
längeren Kathete (c — a) = d = 11,67 cm und die Differenz aus der Hypotenuſe und 
der kürzeren Kathete (c — b) = d! 32,26 cm. Man ſoll erſt die Winkel und dann die 
Seiten des Dreiecks berechnen. 


cs 


4 


— 


2 


3 a : 12 ; ‘ 
4) Eine Parabel ift durch die Gleichung gegeben y 5 eine durch ihren Brennpunkt 


gehende Gerade bildet mit der Achſe den Winkel p = 60. Wie lang ijt die Sehne, welche 
die Parabel von dieſer Geraden abſchneidet? 
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An Lehrbüchern waren im Gebrauch: Religion: Neben der heiligen Schrift: O. Schulz, Klix, Mühlen⸗ 
ſiefen, Bibl. Leſebuch (wird von Oſtern 1907 ſtufenweiſe abgeſchafft), dafür Hollenberg, Hilfsbuch für den evangelifchen 
Religionsunterricht für U III. —I. Völker⸗Strack, Bibl. Leſebuch. Altes Teſtament, Ausgabe B für IV.— U II. Wendel, 
Bibl. Geſchichten, Ausgabe A für VI. und V und die 80 Kirchenlieder. Für den katholiſchen Religionsunterricht find der 
Katechismus für das Bistum Kulm und Schuſter, Bibl. Geſchichte; König, Handbuch für den katholiſchen Religion! 
unterricht; für den jüdischen Religionsunterricht Levy, Bibl. Geſchichte, Caſſel, Leitfaden eingeführt. Deutſch: In VI 
bis IV die einzelnen Teile des deutſchen Leſebuches von Hopf und Paulſiek, beard. von Muff, in U III. und O UI. das 
Leſebuch von Muff; für O. II. und J. das Altdeutſche Leſebuch von W. Scheel; in den unteren Klaſſen VI bis IV 
Matthias, Hilfsbuch für den deutſchen Sprachunterricht. Dazu für alle Klaſſen: Regeln für die deutſche Rechtſchreibung 


und Wörterverzeichnis vom Jahre 1902. Lateiniſch: Ellendt » Seyffert, Lat. Grammatik von VI. bis J., Oſtermann⸗ 
Mäller, Uebungsbücher von VI. bis l. Dazu Schriftſtellertexte von III. bis 1. Griechiſch: Kaegi, Kurzgefaßte griechiſche 
Schulgrammatik für U. III. bis Oll, Koch, Griechiſche € lgrammatik in l- [wird abgejchafit|. Weſener, Griech. 
Elementarbuch 1. Teil für U. II. Teil riftytellertexte von O. III. bis L Franzöſiſch: Platiner, 


für O Ul Dazu 
Elementarbuch 1. Teil für IV. und U. III. 1 
Erſatzunterrichte für Griechiſch teilne 


e franzöſiſche Schulgrammatik für O. III. — I.; für die am 


' 
menden Se cje- und Uebungsbuch von Plattner [das mit der kurz⸗ 


gefaßten Grammatik zuſammengebunden bezogen werden ron, Stoffe zu franzöſiſchen Sprechübungen für U. II. 
und 1 [von Oſtern 1907]. azu Schriftitellerterte von O. II. bis | Engliſch: Geſenius, Engl. Sprachlehre, bearb. 
von Regel, für die Realkurſe in III. und U. II. Für wahlfreien engl. Unterricht in O. II. und J.: Tendering, Surg: 
gefaßtes Lehrbuch der engl. Sprache. Dazu € ). UL. bis J. Geſchichte: Jaeger, Hilfsbuch für den 
erſten Unterricht in der alten Geſchichte für IV. D. Müller, Leitfaden der deutſchen Geſchichte für III 1 Neu 
bauer, Lehrbuch der Geſchichte, Teile Ll und IV für O. II. und J. Erdkunde: v. Seydlitz, Kl. Sch 

V big L. Debes, Schulatlas für mittlere bezw. untere Klaſſen Mathematik und Rechnen: Har 

Rechenbuch für VI bis IV. Mehler, Hauptſätze der Elementarmathematik von IV bis Bardey, Aufgabenſec 


von III bis J. Bremiker, Logarithmen in I und 1. Naturbeſchreibung: Bail, Botanik, von VI bis U. III; 
Zoologie, von VI bis O. III. Phyſit: Sumpf, Grundriß der Phyſik, wird ſtufenweiſe eingeführt, von Oſtern ab in 1. 
Geſang: Ueberlee, Chorgeſangſchule, in VI und V. 


Techniſcher Unterricht. 


1. Turn unterricht. Die Anſtalt beſu 
161 Schüler. Von dieſen waren befreit: 


ten im Sommer 1906: 163 Schüler, im Winter 1907: 


messem — — — —— — — —— — ́ͤ œwPY— r 2 ⁵x— 


Vom Turnunter Von einzelnen Alſo von der Ge 
richt überhaupt Übungen ſamtheit der Schüler 
E FR; en l | i 
Auf Grund eines ärztlichen 19 7.978 
Zeugniſſes " 0 
im Sommer 
Aus anderen Gründen | — 0,6% 
Auf Grund eines ärztlichen a E Rao / 
£ = 5,59% 


Zeugniſſes 
im Winter = 


Aus anderen Gründen 1 = 0,6% 
| 


Es befanden bei 8 Gymnaſial-Klaſſen 5 Turnabteilungen, von denen die größte im Sommer 42, im Winter 42, 
die kleinſte im Sommer 18, im Winter 20 Schüler zählte. 

Es waren für den Turnunterricht in den Gymnaſialklaſſen wöchentlich insgeſamt 14 Stunden angeſetzt. Den 
Unterricht erteilte Herr Oberlehrer Seyer in der 1. Abteilung und Herr Zeichen- und Turnlehrer Vallentin in der 
2., 3., 4. und 5. Abteilung. 

Die Turnübungen wurden teils im Freien auf einem zugleich von der Volksſchule benutzten Turnplatze, teils in 
der auf dieſem Platze erbauten Turnhalle abgehalten. Die Entfernung des Platzes und der Halle vom Schulhauſe 
beträgt etwa 700 Schritte. 

Turnſpiele waren mit den Turnſtunden verbunden und wurden in einer beſonders dazu angeſetzten Wochenſtunde 
geübt. Der im Vorjahre begründete Turnverein von Schülern, die ſich Sonnabends 2 Stunden zu turneriſchen Übungen 
vereinten, worüber der Direktor ſelbſt die Aufſicht führte, turnte im Sommer fleißig, im Winter flaute die Turnluſt leider av. 

Freiſchwimmer find unter den Schülern nach den angeſtellten Ermittelungen 87 — 53,3%, 

2. Geſangunterricht. 1. Abteilung für vierſtimmigen Chorgeſang aus Schülern aller Gymnaſialklaſſen 2 St. 
G eellih lala r. 

2. Abteilung aus Schülern der Sexta und Quinta. Die Elemente des Geſanges nach der Chorgeſangſchule von 
Ueberlee. Choräle, ein- und zweiſtimmige Lieder. Aneignung der Texte von volkstümlichen Liedern. 2 St. — Gelha ar. 

3. Wahlfreies Zeichnen. 2 St. a) Freihand zeichnen: Zeichnen nach ſchwieriger darzuſtellenden 
Geräten und Gefäßen, Wiedergabe von Licht, Schatten und Farbe. Vallentin. 
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b) Linear zeichnen: Geometriſche Darſtellung einfacher Körper in verſchiedenen Anſichten mit Schnitten 
und Abwickelungen. Darſtellende Geometrie. — Vallentin. 
Im Sommer nahmen 12, im Winter 10 Schüler der Unterſekunda, im Sommer 2 Oberſekundaner, im Winter 


1 Oberſekundaner am wahlfreien Zeichenunterricht teil. 


II Aus den verfügungen des Königlihen Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums. 


4. 4. 06. Die Anerkennung der Anſtalt als Vollgymnaſium wird mitgeteilt. 
1 4. 06. Prof. Dr. Mahler ift der Rote Adlerorden 4 Klaſſe Allerhöchſt verliehen worden. 
24. 4. 06. 27 Themata für die nächſte Direktorenverſammlung werden überſandt. 
5. OG. Gymnaſial⸗Direktor Prohl wird zum Hauptberichterſtatter für den zweiten Gegenſtand der nächſten 
Direktorenverſammlung ernannt. 

7. 6. 06. Die Fürſtenausgabe des Werkes „Unſer Kaiſerpaar“ wird als Prämie für einen würdigen 
Schüler überjandt. 

26. 6. 06. Dem erkrankten Oberlehrer Henckel wird bis zu den Sommerferien Urlaub bewilligt. 

9. 7. 06. Ein Exemplar der Schillerausgabe vom Schwäbiſchen Schillerverein wird als Prämie für einen 


würdigen Schüler überſandt. 
14. 8. 06. Oberlehrer Henckel wird auch für Auguſt und September beurlaubt. 
16. 8. 06. Vorkehrungen bei Feuersgefahr im Anſtaltsgebäude betreffend 
17. 10. 06. Ein Nachweis der am iographieunterricht beteiligten Schüler wird eingefordert. 
28. 10. 06. Die Uebertragung des jüdiſchen Religlonsunterrichtes an den Rabbiner Dr. Neuhaus wird genehmigt: 


Verfügung vom 3. Januar 1907. Die Ferien der höheren Schulen Pommerns werden für 1907 
folgendermaßen feſtgeſetzt: i 
1. Oſterferien: Schulſchluß: Sonnabend, den 23. März, mittags. 
chulanfang: Dienstag, den 9. April, früh. 
chulſchluß: Freitag, den 17. Mai, nachmittags. 
chulanfang: Donnerstag, den 23. Mai, früh. \ 
chulſchluß: Mittwoch, den 3 Juli, mittags. 
hulanfang: Dienstag, den 6. Auguſt, früh. 
chulſchluß: Mittwoch, den 2. Oktober, mittags. 
chulanfang: Dienstag, den 15. Oktober, früh. 
5. Weihnachtsferien: Schulſchluß: Sonnabend, den 21. Pezember, mittags. 
Schulanfang: Dienstag, den 7. Jannar 1908, früh. 
7. 1. OF. Anmeldungen zum Turnlehrerkurſus in Berlin find bis zum 1. 4. jeden Jahres einzureichen. 
10. 1. 07. Die Teilnahme an der Reichstagswahl betreffend. 
1. 1. 07. Bohrdt „Deutſche Schiffahrt“ wird als Schulprämie anläßlich des Geburtstages Sr. Majeſtät der 
Anſtalt zur Verleihung an einen würdigen Schüler überwieſen. 
13. 2. 07. Des 300 jährigen Geburtstages des Liederdichters Paul Gerhardt ift in den Religiousſtunden am 
À jährig = rd | N 
12. März d. J. zu gedenken und die Bedeutung des frommen Sängers darzu tun. 


2. Pfingſtferien: 


3. Sommerferien: 


IA AA QA 


6 


4. Herbſtferien: 


AN 


III. Ehronit. 


Nachdem am 17. März 1906 unter dem Vorſitz des Königl. Provinzial⸗Schulrats Dr. Friedel 
die mündliche Reifeprüfung der erſten vier Abiturienten der zum Vollgymnaſium entwickelten Anſtalt 
ſtattgefunden hatte, hat der Herr Miniſter der geiſtlichen Unterrichts⸗ und Medizinal-Angelegenheiten 
durch Erlaß vom 31. März 1906 die Anſtalt als Gymnaſium anerkannt. Damit wurde ein ſchönes 
Ziel er ceicht, dem vie Bürgerſchaft der Stadt lange nachgeſtrebt hat. An Mühen und Opfern haben es 
die ſtädtiſchen Behörden in richtiger Einſchätzung der Bedeutung eines Vollgymnaſiums für die Stadt 
nicht fehlen laſſen, und Lehrer und Schüler haben an ihrem Teile gearbeitet und geſtrebt, damit der 
begonnene Ausbau zu der gewünſchten Vollendung geführt werde. Möge das Gymnaſium lange blühen 
als Hort deutſch⸗evangeliſchen Geiſtes im Often des Reiches. 

Von feiten der Stadt wurde ous Anlaß der Anerkennung dem Gymnaſium eine ſchöne Standuhr 
geſchenkt, wofür ich hiermit aufrichtig danke. 

Bei der Schlußfeier konnte der Unterzeichnete bereits die Mitteilung von der erfolgten Aner- 
kennung der Anſtalt den in die Ferien gehenden Schülern machen. 

Auch die durch Allerhöchſten Erlaß erfolgte Verleihung des Roten Adlerordens IV. Klaſſe an 
Herrn Profeſſor Dr. Mahler konnte er bekannt geben, während er die Abzeichen ihm in den Ferien 
perſönlich überbrachte. 

Die mündliche Schlußprüfung der Unterſekundaner unter dem Vorſitze des Unterzeichneten und 
in Anweſenheit des Patronatsvertreters, Bürgermeiſters Dr. Mittenzwey, fand am 21. März ſtatt. Es 
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beftanden die Prüfung für die Oberſekunda des Gymnaſiums 8 Sekundaner, für die Oberſekunda eines 
Realgymnaſiums 2 Sekundaner. — Fortan findet nur noch eine Prüfung der Realiſten in den Gegen- 
ſtänden des Erſatzunterrichts ſtatt. 

Mit dem Schluß des Winterſemeſters verließ uns, nachdem Herr Oberlehrer Dr. Homann 
von ſeinem halbjährigen Urlaub aus Frankreich zurückgekehrt war, Herr Probekandidat Siefker, um 
als Oberlehrer an die Realſchule zu Cammin zu gehen, wohin ihn unſere beſten Wünſche für ſeine 
fernere Tätigkeit und unſer Dank für die der Anſtalt geleiſteten Dienſte begleiteten. 

Donnerstag den 19. April wurde das neue Schuljahr mit gemeinſamer Andacht eröffnet, an 
die ſich die feierliche Entlaſſung der erſten vier Abiturienten ſchloß. 

Das neue Schuljahr begann ungünſtig. Herr Oberlehrer Brakhage hatte einen 
Unfall erlitten, der ihn bis zu den Pfingſtferien dem Dienſte fernhielt. Seine Ber- 
tretung übernahm Herr Profeſſor Dr. Mahler, Herr Oberlehrer Henckel und 
Herr Kandidat des höheren Schulamts Grabe. Am 10. Mai erkrankte Herr Ober⸗ 
lehrer Henckel, ſo daß er bis zu den Michaelisferien beurlaubt werden mußte. Für ihn traten die 
Herren Hilfsprediger Wulf, Oberlehrer Bergmann und Seyer ſowie Kandidat Grabe ein. 
Doch nach den Sommerferien mußte auch Herr Kandidat Grabe aus Geſundheitsrückſichten ſeine Ver⸗ 
tretung aufgeben, ſo daß für ihn wieder Erſatz zu ſchaffen war. Die Herren Proſeſſor Dr. Mahler, 
Oberlehrer Brakhage und Hilfsprediger Wulf teilten ſich in ſeine Stunden. Den ſtädtiſchen Behörden 
ſei hier beſonders dafür gedankt, daß ſie durch Bereitſtellung der Vertretungskoſten die mehrfach not⸗ 
wendige Umänderung in der Verteilung der Lehrſtunden dem Unterzeichneten weſentlich erleichterten. 

Am 26. Mai Turnfahrt ſämtlicher Klaſſen in die nähere und weitere Umgebung von Lauenburg. 

Am 5. Juni überſandte das Oberhofmarſchallamt Sr. Majeſtät im Allerhöchſten Auftrage zur 
Erinnerung an die Silberne Hochzeit der Majeſtäten und als Zeichen der Allerhöchſten Anerkennung 
des durch die Sammlung zur Flottenſpende bekundeten Patriotismus der Schüler ein Gedenkblatt mit 
der Allerhöchſteigenhändigen Namensunterſchrift. Das Kunſtblatt iſt gerahmt worden und hängt auf 
dem unteren Korridor. 

Am 16. Auguſt beſichtigte Herr Profeſſor Siegert von der Königlichen Kunſtſchule zu 
Berlin im Auftrage des Herrn Unterrichtsminiſters den Zeichenunterricht in allen Klaſſen und nahm 
eine Reviſion des Zeichenſaales und der für den Zeichenunterricht beſtimmten Lehrmittel vor. 

Am 2. September wurde das Sedanfeſt mit feſtlichem Umzug durch die Stadt und einem 
Schauturnen auf dem Turnplatze begangen, auf dem Herr Zimmermeiſter Steinhardt in dankens⸗ 
werter Weiſe die für die Umgrenzung des Turnplatzes nötigen Abſperrungen 
hatte herſtellen laſſen. Einem Aufmarſch und gemeinſamen Freiübungen aller Schüler von VI bis 1 
unter Leitung des Herrn Vallentin folgte ein Klaſſenturnen an den verſchiedenſten Geräten, ſowie 
Turnſpiele und ein ſcharf geſpieltes Fußballwettſpiel der oberen Klaſſen. Eine markige Anſprache des 
Herrn Oberlehrer Seyer beſchloß die vom Wetter begünſtigte wohlgelungene Feier. 

Am 6. September fand die mündliche Reifeprüfung eines Abiturienten unter dem Vorſitz des 
Herrn Provinzial-Schulrats Dr. Friedel ſtatt. Als Vertreter des Patronats war Herr Bürgermeiſter 
Dr. Mittenzwey zugegen. 

Das Winterſemeſter begann am Dienstag den 16. Oktober. 

Am Sonnabend den 26. Januar wurde der Geburtstag Sr. Majeſtät durch einen Feſtakt in 
der Aula unter erfreulicher Teilnahme von Freunden und Gönnern des Gymnaſiums begangen. Nach 
Geſang und Deklamationen hielt Herr Oberlehrer Dr. Homann die Feſtrede. 

Am 11. Februar fand die mündliche Reifeprüfung ſtatt, die Herr Provinzial-Schulrat 
Dr. Friedel leitete. Als Patronatsvertreter war Herr Bürgermeiſter Dr. Mittenzwey anwefend. 

Auch im Winterſemeſter erfuhr der Unterricht manche Störungen. Die Herren Profeſſor 
Dr. Niemer und Oberlehrer Brakhage waren je einmal als Schöffen einberufen, Herr Oberlehrer 
Seyer fogar auf 8 Tage [18.— 23. II.] als Geſchworener nach Stolp. Herr Kandidat Grabe 
vertrat bereitwilligſt einen Teil ſeiner Stunden unentgeltlich. Außerdem mußten mehrere Herren wegen 
Krankheit vertreten werden u. a. Oberlehrer Dr. Homann 7 Tage, Oberlehrer Kreeter 5 Tage, 
Profeſſor Frenzel 4 Tage. 


ri: =. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


a. Frequenztabelle für das Schuljahr 1906/7. 


O.! u. 1 O uu. UO. mu m Wve V VI Sa. 


1. Beſtand am J. Februar 1906 6 6 IG 19 2 19 21 16 28 152 
2. Abgang bis Schluß des Schul— 
jahres 4 » 6 2 | 1 18 
3. a) Zugang durch Verſetzung 
zu Oſtern 1906 10 7 1] 18 16 15 22 103 
b) Zugang durch Aufnahme 
zu Oſtern 1906 1 | 3 2 | 12 26 
4. Frequenz am Anfange des 
Schuljahres 1906/07 ) | ! 1 29 19 20 22 17 160 
) gang S. S | ) 
) bgang 1 2 1 l 4 9 et ſetzt nach 
O. I 
| 
7 1g 7 Une | | 
5 190 | 55 
8. Zug urch 1 aH 
1 e 19 | Í on 
| 
9 at y | { 0 19 ) 19 59 
ji 
I 
| 
11 gang im W | | | 3 
12. Fre 1 m 1. Fe r 1907 7 14 14 | 29 0 18 x 157 
13. alte m 1 AT 
19,1 18,9 17,6 | 168 | 155 | 143 | 184 | 12,1 | 10,9 


b. Weligions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler im Schuljahre 1906,07. 


— — ſ—— — 2 — 


| 


——— —— 


— TE i 


Evangel. Kathol. Diſſ. Jud. Einh. Ausw. Auel. 


1. Am Anfange des. Sommerſemeſters | 141 9 0 


2. Am Anfange des Wir 


3. Am 1. Februar 190 38 9 5 10 
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Das Zeugnis der Reife für Oberſekunda erhielten zu Oſtern 1906 


Dauer des 


. ee A Ee 
Aufenthalts Gewählter 
Beruf 
auf der 
Unſtalt in U. II. 


= eae Geburts Ron Des Vaters 
= | Mamen der Prüflinge Br: 
=| feſſion 
= * 5 2 * 
Tag Ort Stand Wohnort 
a. für die Oberſekunda des Gymnaſiums: 
| 
l Beer, Ralph 22. 4. 90 Lauenburg jüd. Kaufmann Lauenburg 
2 Bergmann, Otto 5. 4. 90 Tempelburg ev. Briefträger dto. 
Kr. Neuſtettin 
3 Gaedtke, Ewald 9. 8. 89 Leba ev. Bürgermeiſter Leba 
Kollrack, Ernſt 1. 7. 91 Stolp ev. | t Kontroll. Lauenburg 
inſpektor 
— R E £ Moden + Etjenbahn- 
5 Remling, Friedrich 6. 7. 89 Mocker ev. betrieb3- Lauenburg 
bel Thorn ſekretär 
6 Rutzen, Wilhelm 23 2. 89 Gr. Jeſtin ev. Steuer Lauenburg 
Kr. Kolberg aſſiſtent 
7 Schznidtke, Eduard 3. 3. 89 Labehn ev. ] Hofbeſitzer Labehn 
8 Trapp, Johannes 3. 3. 90 Lauenburg ev. ]Mehlhändler Lauenburg 
b. für die Oberſekunda eines Realgymnaſiums: 
9 Hellwig, Johannes 6. 7. 89 Lauenburg ev. Fuhrherr Lauenburg 
10 Lietzau, Walter 16. 3. 88 Labehn - ev. Hofbeſitzer Labehn 


beſucht das 


í 3 Gymnaſium 

ur 1 dto 

6 l dto. 

6 l dtu 

7 l to 

6 1 dto 

ie Í Poſtfach 

6 i 1 beſucht das 
Gymnaſium 

— M be 
r 
6 l Poſtfach 
6 ] dto. 
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Überſicht über die Abiturienten. 


Dauer des 


= Geburt- Ron- Des Vaters S 2 í er 
=| Por- und Zuname a 1 85 n Aufenthalts [Gewählter 
= = = feſſion = SAA ike ee 
z Tag Ort Stand Wohnort ana in der Prima 
Ditern 1906 
1| Kolch. Max 12. 3. 1883 Lauenbur kat Stellmacher⸗ gan, 2 179 20 / 107 Mhi ; 
Kolch, Max 12. 3. 1883 Lauenburg ath. i Lauenburg 1½ | 25/4 | V/s Philologie 
21 Krüger, Grid 2. 10. 1887 Penkun, | alas = 1 EET F 
2] Krüger, Erich 2. 10. 1887 Kr, Randow] ev Küſter Schlawe ) 1 Philologie 
Ki [ieee 4 „ „ 188g Neu Warſchow | 1807 S « 
3| Schilter, Siegfried 12. 5. 1886 Kr. Senne ev. Lehrer Neu Warſchowſ 3 | 1 Steuerfach 
: ea Karwitz, Mathematik 
T 8, Lebre 918880 ace ev. Lehrer witz } Jena 
1| Thomas, Lebrecht 14 Kr. Schlawe] er Lehrer tarmih . I | und Phyſik 
Michaelis 1906 
p| von Steinau⸗Steinrück, 1g. 1. 1885 Seelow ae? + Ober» Mutter lebt | 2 1¼ 1 Naturwiſſen⸗ 
Roachım | regierungsrat! in Berlin ſchaften 
Oſtern 1907 
en; de „ „ qeaq) Reichenbach Apotheken- | a LE 
e § 7 . 5. 1889| ; r i = | Q 63/ Heeres 
6 | Behſchnitt, Herbert 7. 5 in Schleſien ev beper | auenburg | 6°/, | 1 1 | Heeresdtenit 
| 
7] de Camp, Ferdinand 13. 1. 1889| Lauenburg | ev Sanitätdrat ahd | a Forſtfa 
rt ome i : ; Dr. med. N ſtfach 
x A Neuere 
8] Schroeder, Guftav *) [25.12.1887 7 ev. Lehrern P 9 1 [Sprachen und 
Germaniſtik 
: eee Basel eee “ar Kl. Maſſow | U 
D 3 5. 88815 A R Re ` 2 9 Heeres 
9 Wetzel, Wilhelm 15. 7. 1888 Kr. Lauenburg ev Rentier Kr. Lauenburg 11 1 [Heeresdienſt 


) Er wurde von der mündlichen Prüfung befreit. 


— —— — — ä—V—.k'w,ũꝛ(kwa x1. ĩ ͥ ĩ¼— —iv[v—— 


— 20 — 


V. Bibliotheken und Sammlungen von Lehrmitteln. 


Die Lehrerbibliothek unter der Verwaltung des Profeſſors Frenzel wurde aus den etatsmäßigen Mitteln 
von 400 Mk. unterhalten und vermehrt. 

Es wurden die Zeitſchriften gehalten: Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung. — Köpke und 
Matthias, Monatsſchrift für höhere Schulen. — Barnte, Litterariſches Zentralblatt. — Gerth und Richter, Neue Jahres- 
bücher für das klaſſiſche Altertum, Geſchichte, deutſche Litteratur und Pädagogik. Außerdem wurden angekauft: 

Beyer, Die höheren Schulen in Preußen, zweites Ergänzungsheft. — Cauer, Zur freieren Geſtaltung des 
Unterrichts. — Michaelis, Grenzen einer freieren Geſtaltung des Lehrplans — Fries und Menge, Lehrproben und 
Lehrgänge, Heft 51. — Nath, Schülerverbind ungen und Schülervereine. — Pilger, Ueber das Verbindungsweſen an 
norddeutſchen Gymnaſien. Köſter, Der Briefwechſel zwiſchen Theodor Storm und Gottfried Keller. — Legerlotz, Der 
deutſche Aufſatz auf der Oberſtufe der höheren Lehranſtalten. — Willmanns, Deutſche Grammatik, Fortſetzung. — 
Cauer, Von deutſcher Spracherziehung. — Homers Ilias, erklärt von Ameis-Hentze, nebſt Anhang. — Herodot, erklärt 
von Stein. — Furtwängler, Die Aegineten. — Theſaurus Linguae Latinge, Fortſetzung. — Chamberlain, Die Grund- 
lagen des 19. Jahrhunderts. — Wüſt, Eine Entgegnung auf Chamberfains Grundlagen. — Heymann und Uebel, Aus 
vergangenen Tagen. Burckhardt, Die Kultur der Reuaiſſance in Italien. - Horn, Verzeichnis der Schulbücher. 

An Geſchenken gingen ein: 

Vom Herrn Miniſter der geiſtlichen uſw. Angelegenheiten: v. Deimling, Südweſtafrika. — Kaiſer Wilhelms 
des Großen Briefe, Reden und Schriften, ausgewählt und erläutert von E. Berner. — Von Herrn Direktor a. D. Summer» 
feld: Brenning, Geſchichte der deutſchen Litteratur. — Von Frau Dr. Stangenberg geb. Grohl: Guy de Maupassant, 
Au soleil; — Yvette; Le colporteur; Alph. Daudet, Le petit chose; — Port Tarascon; Emile Zola, Paris; 
Michel Provins, L’entraineuse; Octave Mirbeau, Les affaires sont les affaires; Edmond Rostand, L'aiglon und 
Oscar Méténier, Vertus et vices allemands 

Die Schülerbibliothek unter der Verwaltung des Oberlehrers Geyer wurde durch folgende Neuanſchaffungen 


vermehrt: 

Wehrmann, Geſchichte von Pommern Bd. II. Behringer Altſächſiſche Evangelien- Harmonie. — Angen- 
gruber, Der Pfarrer von Kirchfeld. — Zell, Tierfabeln. — Weſtermanns Monatshefte Bd. 100, 101. — Raßmann, 25 Jahre 
zur Erhaltung des Deutſchtums im Auslande. — Die Kämpfe der deutſchen Truppen in Südweſtafrika. — 
Baier, die Kämpfe der deutſchen Truppen in Südweſtafrika. Geſchenk des Herrn Miniſters.) — Frenſſen, 
Peter Moors Fahrt nach Südweſt. — Nautieus, Jahrbuch für Deutſchlands Seeintereſſen. — Hahn, Leitfaden der vater- 
ländiſchen Geſchichte. — Schillmann, Vorſchule der Geſchichte. — Kaſten, Pommerſche Dichtung der Gegenwart. — Lucken⸗ 
bach, Kunſt und Geſchichte. — Treitſchke und Schmidt, Biographiſche Eſſays. — Knötel, Die eiſerne Zeit. 

Für die Sammlung geographiſcher und anderer Anſchauungsmittel wurden angeſchafft: Lohmeyer, 
Wandbilder zur deutſchen Götter- und Sagenwelt. (Geſchenk des Herrn Miniſters.) — Lehmann, Kulturgeſchichtliche 
Bilder. — Lehmann, Geographiſche Charakterbilder (Harz und Stubbenkammer). — Geiſtbeck-Engleder, Roſengartenkette. 
Leipoldt, Verkehrskarte der Erde. — Cybulski, 4 Tafeln griechiſcher und römiſcher Altertümer. 


Die Sammlung phyſikaliſcher Apparate und für den Unterricht in der Chemie ſtand unter der Verwaltung 
des Profeſſors Frenzel. Es wurden aus den etatsmäßigen Mitteln von 250 Mk. angeſchafft: 1 Schmidt'ſcher 
Kreiſel auf Stativ. — Der Lewin’sche Apparat zur Entwickelung des Sauerſtoffs aus Queckſilberoxyd. — Achromatiſche 
Linſe aus Flintglasprisma zur objektiven Darſtellung der Fraunhoferſchen Linien. Theodoliten-Modell mit Dreifuß. 
. Für die naturwiſſenſchaftliche Sammlung, deren Verwaltung dem Oberlehrer Kreeter obliegt, find aus 
den etatsmäßigen Mitteln folgende Brendel'ſche botaniſche Modelle angeſchafft worden: a) von Mnium cuspidatum 1) 
Protonemamit Anlage der jungen Mvospflanze 2) Moosſtämmchen mit Antheridien und Archegonien; b) von Aspidium filix mas 
Prothallium mit Antheridien und Archegonien; c) von Equisetum arvense 1) weibliches Prothallium mit Archegonien 
2) männliches Prothallium mit Antheridien; d) von Pinus silvestris 1) ganzer weiblicher Zapfen und einzelne Schuppen 
2) ganzer männlicher Zapfen und einzelne Anthere. 

Lehr⸗ und Lernmittel für den Zeichenunterricht unter Verwaltung des Zeichenlehrers Vallentin. Ange- 
ſchafft wurden verſchiedene Zeichenmodelle, Schmetterlinge, Federn, Gefäße und Gebrauchsgegenſtände für die etatsmäßigen 
Mittel von 75 Mk. Von Herrn Direktor Prohl wurde der Sammlung ein Helm überwieſen. 

Das Turngerät ftand unter der Verwaltung der Turnlehrer Geyer und Vallentin. Es wurden 
mehrere Spielgeräte, Fahnen, Gere und Springſtäbe aus den etatsmäßigen Mitteln angeſchafft. 

Muſikalienbibliothek: Es wurde angeſchafft das Volksliederbuch für Männerchor, herausgegeben auf Ver— 
anlaſſung Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. Partitur und 16 Stimmen. 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen von Schülern. 


Auf Grund des Regulativs vom 27. Februar 1877 wurde vom Gymnaſial- Kuratorium auch 
im Laufe dieſes Jahres an mehr als 20 Schüler gänzliche oder teilweiſe Befreiung vom Schulgeld 
ewährt. 
: Das Kuratorium hat beſchloſſen, in Zukunft für die Beurteilung der ein- 
gegangenen Geſuche um Schulgeldbefreiung die Einreichung eines zuverläſſigen Nadh- 
weiſes der Vermögens verhältniſſe der Bewerber zu verlangen. Dieſer Nachweis ijt 
nach einem beſtimmten Formular aufzuſtellen, das beim Direktor unentgeltlich zu haben 
iſt. Geſuche, die nicht in dieſer Form eingehen, finden keine Berückſichtigung. 

Auch hat wieder eine größere Anzahl von Schülern Bücher aus der Schülerhilfsbibliothek für 
den Schulgebrauch entleihen können. 


— 21 va 


Die vom Herrn Minifter dem Gymnaſium zugewieſene Fürſtenausgabe des Werkes „Unſer 
Kaiſerpaar“ wurde dem Oberprimaner Guſtav Schröder verliehen, die gleichfalls vom Herrn Miniſter 
geſchenkte Ausgabe von Schillers Gedichten und Werken dem Obertertianer Friedrich Schulz und eine 
Schrift von Baier (Geſchenk des Herrn Miniſters) über die Kämpfe in Südweſtafrika dem Untertertianer 
Fritz Adloff. 

Als Prämie wurde zum Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers dem Obertertianer Wilhelm 
Weigelt das von Sr. Majeſtät geſchenkte Buch Bohrdt „Deutſche Schiffahrt in Wort und Bild“ verliehen. 

Beſondere Stiftungen, über die andere Anſtalten berichten können, beſtehen noch nicht, doch ſind 
ſie von Vätern künftiger Abiturienten dem Direktor zugeſagt. — 


VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


Das neue Schuljahr 1907 beginnt Dienstag, den 9. April. Zur Aufnahme neuer Schüler bin 
ich Freitag, den 22. März und Montag, den 8. April, von 8 Uhr vormittags in meinem Amtszimmer 
bereit. Bei der Aufnahme ſind vorzulegen: 1. ein amtliches Geburtszeugnis (bezw. auch der Tauf— 
ſchein), 2. der Impfſchein oder Wiederimpfſchein, 3. ein Abgangszeugnis, falls der aufzunehmende 
Schüler bereits eine andere Schule beſucht hat. 

Für die Wahl der Penſion bei auswärtigen Schülern iſt vorher meine Genehmigung einzu— 
holen. Geeignete Penſionen nachzuweiſen bin ich ſtets gern bereit. 

Meine Sprechſtunden ſind 

im Sommerſemeſter von 11— 12 Uhr vormittags, 
im Winterſemeſter von 12— 1 Uhr mittags 
in meinem Amtszimmer. 


Pro hl, Gym naſialdirektor. 


